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Behandlung des Holzes
mit Gasen und Dämpfen.

(Korrespondenz.)

Da die natürliche Verfärbung des geschnittenen
Holzes an der Luft zu lange dauert, griffen die Holz-
verarbeitenden Gewerbe zur künstlichen Einwirkung
von Gasen und Dämpfen auf das Holz. In dem
vom deutschen Gewerkbund herausgegebenen sehr
empfehlenswerten ersten Bande der gewerblichen
Materiallkunde „Die Hölzer", Verlag Krais, Stuttgart,
äußert sich der auf diesem Gebiete bekannte Fach-
mann Wislicenus eingehend über die Behandlung
des Holzes mit Gasen und Dämpfen.

Nach seinen leicht verständlichen diesbezüglichen
Ausführungen hat man das verhältnismäßig neue
Verfahren des Räucherns mit Ammoniak nur bei
gerbstoffreichen Holzarten benußt, um das ange-
nehme Graubraun hervorzurufen, das bei antiken
Eichenholzgeräten so hoch geschäht ist. „Alteichen-
imitation" ist heutzutage unschwer auszuführen. Das
gewöhnliche Räuchern geschieht sehr einfach, indem
die fertig verarbeiteten Holzgeräte etwa ein bis zwei
Tage lang in einem luftdicht verschließbaren Raum
der Einwirkung von Ammoniakdünsten und Luft aus-
geseßt werden. Man stellt Schalen mit konzentriertem
Ammoniakwasser zu den Holzgeräten in die Kam-
mer, oder man entwickelt Ammoniak aus einem Ge-
menge von Salmiak mit gelöschtem Kalk durch Er-
hißen in einem durch eine kleine Spiritusflamme
geheizten Topf. Die geringen Mengen von Am-
moniak erzeugen mit dem Sauerstoff der Luft zu-
sammen mehr oder weniger mattbraune Farbtöne
im Holz umso tiefer nach dem Innern der Holzmasse
hinein, je mehr und je länger die Dämpfe einwirken.

Die übliche Wirkungsdauer von ein bis zwei
Tagen genügt für eine weit tiefere Ausfärbung, als
sie mit flüssigen Beizen erreicht werden kann, wenn
nicht geradezu völlige Verfärbung durch die ganze
Masse stärkerer Stücke erzielt werden soll. Doch
9®ht die Wirkung auch nach zwei Tagen selten tie-
'®r als 2 bis 3 mm.

Der natürliche Gerbstoffgehalt des Eichenholzes
jst nicht nur sehr verschieden bei verschiedenen
stammen, er schwankt vielmehr oft in den Schichten

Holzes so stark, daß streifige und fleckige Ver-
Übungen die Folge sind. Da nur farbig verarbei-
®'® Geräte geräuchert werden können, muß zusam-
mengehöriges Hausgerät, wie eine Zimmereinrich-
^<3r möglichst aus einem Stamme gebaut und
9ieichzeitig in eine Kammer eingestellt werden, um

gleiche Färbung zu erzielen. Jede Beschmußung der
Flächen durch Berührung mit unsauberer Hand, durch
Schmuß, Fett, Leim usw., verursacht Flecken, die das
gebeizte Gerät stark entwerten, überdies ist die
Ammoniakräucherbeizung nicht wasserbeständig. Wo
nicht Lack oder Politur schüßen, da entstehen mit
Wasser häßliche Flecken.

Das Dämpfen des Holzes (Einwirkung von über-
hißtem Wasserdampf) kommt vor allem für das
Buchenholz in Betracht. Dieses in der Schweiz am
meisten verbreitete Laubholz ist ursprünglich nicht
mit den Eigenschaften eines edlen Geräteholzes aus-
gerüstet. Das Dämpfen des Buchenholzes ermöglicht
aber eine Veredlung, für die kein anderes Verfah-
ren sich eignet. Besonders die ganz eigenartige In-
dustrie der Thonetmöbel, die hauptsächlich aus ge-
bogenen Buchenstäben hergestellt werden, hat sich
die Wirkung des Wasserdampfes auf Holz zu nuße
gemacht, allerdings fast ausschließlich für das Biegen,
während die dort als umwillkommen angesehene
Färbung sorgfältig verhütet wird, besonders weil sie
bei verschiedenem Holzmaterial ungleich ausfällt.
Hiebei sei kurz darauf hingewiesen, daß solche
Maßnahmen, wie das Biegen, das der ursprünglichen
Natur des Holzmaterials Gewalt antut, im heutigen
Holzkunstgewerbe nicht mehr so geschäßt sind, wie
gegen Ende des leßten Jahrhunderts. Das Dämpfen
bei höheren Temperaturen bewirkt nun aber zugleich
auch eine gleichmäßige Braunfärbung des Holzes
durch seine ganze Masse. Sie ist die Folge einer
Art Humifizierungszerseßung der gegen hohe Tem-
peratur wie gegen Alkali und Wasserdampf emp-
findlichen Ligninbestandteile (Zucker und gummierte
Gerbstoffe usw.).

Dem Grundsaß, die natürlichen Verfärbungsvor-
gänge des Holzes mit möglichst natürlichen Mitteln
zu fördern, entspricht das Grauholzverfahren, das
nach den Versuchen des Fachmannes Wislicenus bei
den Dresdener Werkstätten für Handwerkskunst aus-
gearbeitet und betriebsmäßig in den neuen Anlagen
in Hellerau Dresden eingerichtet wurde, überraschend
gut. Es ist nur auf diesem Wege möglich geworden,
in verhältnismäßig kurzer Zeit matte, braungraue
Altersfarbentöne in jeder Holzart durch die ganze
Masse stärkster Bretterbohlen oder Klöße hervorzu-
rufen. Natürlich eignen sich auch hiefür die ver-
schiedenen Holzarten nicht gleich gut. Von den bis-
her benußten Hölzern wird, wie vorauszusehen war,
die Eiche am schönsten und troß der Dichte des
Holzes bis in die größten Tiefen hinein verfärbt.
Auch die Buche, Erle, Birke haben praktisch ver-
wertbare Erfolge ergeben. Von den Nadelhölzern
vor allen die Lärche und amerikanischen Koniferen-
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hölzer, wie das Redwood-Holz, Cypressen- und j

Oregonkiefernholz. Selbst unsere Birke, Fichte und
einheimische Kiefer verlieren rasch die „nackte" Fär-
bung des frisch geschnittenen Holzes und gewinnen
statt der gewöhnlichen unschönen Luft- und Licht-
vergilbung und Vergrauung angenehme stumpfe
Alttarbentöne.

Aber sie gewinnen durch die Verwesung der
leicht zerseßlichen Bestandteile bei der Bodenverbräu-
nung noch weitere wertvolle Eigenschatten, eine ge-
wisse Altersreife, die man im Zustand der praktisch
verwendbaren Eigentümlichkeiten als „Bodengare"
der Hölzer kurz bezeichnen könnte.

Von den früher bekannt gewordenen, unappetit-
liehen Versuchen, Hölzer durch Einlegen in Schlamm,
Jauche, mit Mist gedüngte und mit Jauche getränkte
Böden zu verfärben unterscheidet sich die neue
Bodenverbräunung ebenso wesentlich, wie vor der
Jahrhunderte oder Jahrtausende alten Humifizierungs-
färbung in Sümpfen oder Mooren gefundener „sub-
fossiler Hölzer". Das ist zunächst schon daraus er-
sichtlich, daß auch solche unerquicklichen, flüssigen
Beizen, wie alle andern Flüssigkeiten keine durch-
greifende Wirkung zu vollbringen vermögen. Das
wesentlich neue Prinzip ist die Wirkung von Boden-
gasen, deren Beschaffenheit teils durch Benußung
rein natürlicher Einflüsse, teils durch künstliche Gas-
zusähe und gewisse regulierende Umstände zur
zweckmäßigen Wirksamkeit gebracht wird. Diese
Verfahren sind den deutschen Werkstätten für Hand-
werkskunst zu Dresden durch Patente in mehreren
Kulturstaaten geschüßt. Es kommen die wirksamen
Faktoren der üblichen Gasverfahren vereint zur Gel-
tung, mit Ausnahme des nur langsam in freier Na-
tur und nur die Oberflächenschichten bräunenden
Lichtes. Dafür werden eigenartige Wirkungen des
Bodens nußbar gemacht, die bei geeigneter Be-
schaffenheit des Bodens eine Art durchgreifender
Verwesung der leicht zerseßlichen Holzbestandteile
vollbringen und das dauernd Beständige des Holzes
in geläuterter, altersreifer Beschaffenheit übrig lassen,
stumpf angefärbt durch die humifizierten Anteile.
Mit dem gewöhnlichen, unangenehmen Begriff der
Verwesung — das heißt mit faulender Zerseßung
besonders bei tierischen Resten — hat diese Holz-
verbräunung keine Ähnlichkeit.

Man erzielt in vollkommen bakterienfreien Böden,
wie Schlackmassen, bei sonst geeigneten Bedingun-
gen die gleichen Erfolge. Geeignet sind nur lockere,
wenig humushaltige, oder kohlige mineralische Bö-
den, in denen die Bodengase : Wasser, Dampf,
Luft, Ammoniak und Kohlensäure, vermutlich auch
Wasserstoffsuperoxyd, die gewünschte zum Altersgrau
gebrochene Bräunung, der im Boden eingebetteten
Holzmassen vollbringen. Diese eigenartige Wirkung
des Bodens ist durch andere Mittel bis jeßt nicht
erseßbar. Zw.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 26. August für folgende B a u p r o -
jekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. Genossenschaft Seerose, Einrichtung zweier Bu-

reaux im 2. Stock, Seehofstraße 16, Z. 8;
Mit Bedingungen:

2. E. Gubler-Dietiker, inneren Umbau, Zähringer-
straße 11, Zürich 1 ;

i 3. Basler Lebensversicherungsgesellschaft Basel, Bu-

reau- und Aufenthaltsraum im Keller Löwen-
straße 11 und Erstellung einer Benzintankanlage
Löwenstraße 11, Z. 1 ;

4. F. Hürlimann, Zinnen- und Waschküchenaufbau
Trittligasse 19, Z. 1 ;

5. Kanton Zürich, Schuppenanbau Hirschengraben
Nr. 15, Z. 1 ;

6. E. Kotmehl-Steiger, Umbau Bahnhofstr. 61, Z. 1
;

7. Konsumverein Zürich A.-G., Erstellung eines Iso-

litzentralheizungskamines Bahnhofquai 11, Z. 1;
8. Ed. Naefs Erben, Umbau im 2. Stock Bahnhof-

straße 79/Lintheschergasse, Z. 1 ;

9. Schuhhaus Low, Schaufensterumbau Limmatquai
Nr. 58, Z. 1 ;

10. Schweiz. Liegenschaftengenossenschaft, Erstellung
eines Kamins an der Hottassade und Umbau im

Keller Bahnhofbrücke 1, Z. 1 ;

11. H. Aebly-Leuthold, Umbau Neugutstraße 4, Z. 2;
12. Baugesellschaft Zypressenhof, Doppelmehrfami-

lienhäuser mit Einfriedung und Offenhaltung des

Vorgartengebietes Zurlindenstraße 275, 277, 279,

Zypressenstraße 3, 9, 11 und Aemtlerstraße 152,

154 und 156, Abänderungspläne, teilweise Ver-

Weigerung, Z. 3;
13. Familienheimgenossenschaft Zürich, 74 Einfami-

lienhäuser Schweighofstraße 51 / 95, Privatstrafje
Nr. 1/51, Z. 3;

14. A. Baumann, Einfriedung Sihlhallenstraße 17, 19

und 21, Z. 4;
15. Baugenossenschaft Pfingstmatt, Stüßmauer Pfingsl-

weidstraße 6, Z. 5 ;

16. Hardturm A.-G., Verschiebung der prov. Pissoir-

anlage Industriestraße bei Hardturmstr. 301, Z. 5;

17. K. Hürlimann, Kohlenmagazin-Anbau Quellen-
straße 4, Z. 5;

18. J. P. Koller, Kellerumbau Langstraße 190, Z. 5

19. O. Billian, Wohnhaus mit Autoremisen, Werk-
statt mit Magazinraum Hoßestraße 61 (2. abge-
ändertes Projekt) ; Wohn- und Geschäftshaus
Schaffhauserstraße/Hoßestraße 65, Abänderung*-
pläne, teilweise Verweigerung, Z. 6;

20. O. Gschwind, Erstellung einer Einfriedung Scheuch-

zerstraße 202, 204, 206, 208 und 210, Z. 6;
21. H. Pauli, Erstellung eines Hühnerhauses hinter

In der Hub 14, Z. 6;
22. A. Winkelmann, Einrichtung eines Heizraumes

im Keller Schaffhauserstraße 91, Z. 6;
23. D. Zangwil, inneren Umbau Habsburgstr. 42, Z. 6;

24. Brüderrat der Bethelkapelle, Aufbau einer Dach-

lukarne Freiestraße 30, Z. 7 ;

25. W. M. Bürgin, Mehrfamilienhaus und Autoremi-

sengebäude Schlößlistraße Nr. 27, Abänderungs-
pläne, Z. 7 ;

26. Immobiliengenossenschaft Beaurivage, 1 Doppel
und 2 dreifache Mehrfamilienhäuser mit Einfrie-

düngen Nebelbachstraße 3, 5/Dufourslraße 207

teilweise Verweigerung, Z. 8;
27. Immobiliengenossenschaft „Im Park", Mehrfamj-

lienhäuser Privatstraße 5, 6, 7 und 9 / Seefeld-

straße, Abänderungspläne, teilweise Verweige-

rung, Z. 8;
28. A. Schulihefj, Umbau und Aufbau des Werkstatt-

gebäudes mit Einrichtung einer Autoreparatur-
Werkstatt, zwei Bezintanks und ein Öltank Mühle-

bachstraße 62 64 (abgeändertes Projekt), Z. 8

Sammelkanalbau in Zürich. Dem Großen Stadt-

rat werden die Pläne und der Kostenvoranschlag J
die Erstellung eines Sammelkanals in der Leimbam
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Hölzer, wie cisx ksclwoocl-hlolT, L^prsxxsn- uncl j

OrsgonkistsrnholT. 5slisxt unxsrs Kirks, hichte uncl
sinhsimixche Xister verlieren rsxch clis „nsckts" hsr-
kung cisx trixch gexchnittenen hlol^sx uncl gewinnen
xtstt clsr gewöhnlichen unxchönsn Kult- uncl kicht-
vergilkung uncl Vsrgrsuung sngsnshms xtumpts
Älttsrksntöns.

Äksr xis gewinnen clurch clis Vsrwsxung clsr
leicht Tsrxetzlichsn ksxtsncltsile kei clsr koclsnvsrkrsu-
nung noch weitere wertvolle higsnxchsttsn, eine gs-
wixxs Ältsrxrsits, clis men im ^uxtsncl clsr prsktixch
vsrwsnclksren higsntümlichkeitsn six „koclsngsrs"
cisr hlölTsr kurT ksTsichnen könnte.

Von clen trüher ksksnnt gsworclsnsn, unsppstit-
lichen Vsrxuchsn, hlöl^sr clurch Einlegen in 5chlsmm,
Isuchs, mit IVIixt geclüngts uncl mit lsuchs gstrsnkts
köclsn Tu vsrtsrken unterxchsicist xich clis neue
öoclsnvsrkrsunung eksnxo wsxsntlich, wie vor clsr
lshrhunclsrte oclsr lshrtsuxsncle sltsn hiumitiTisrungx-
tsrkung in Tümgtsn oclsr H4ooren gstunclensr „xuk-
toxxilsr hlöl^sr". l)sx ixt Tunschxt xchon clsrsux er-
xichtlich, cislz such xolchs unerguicklichen, tlüxxigsn
ksiTsn, wie slls snclsrn hlüxxigksitsn keine clurch-
grsitsncls Wirkung Tu vollkringsn vermögen. Dsx
wsxsntlich neue krinTip ixt clis Wirkung von koclen-
gsxen, clsren kexchsttenheit teilx clurch kenutzung
rein nstürlichsr hintlüxxs, teilx clurch künxtlichs (Dsx-
Tuxstzs uncl gswixxs rsgulisrsncls HImxtsncle Tur
Twsckmstzigsn Wirkxsmksit gekrscht wircl. Oisxe
Vsrtshrsn xinci clen cieutxchsn Wsrkxtsttsn tür HIsnci-
werkxkunxt Tu Orsxclsn clurch Detente in mehreren
Xulturxtsstsn gsxchützt. hx kommen clis wirkxsmsn
hsktorsn cisr üklichsn (Dsxvertshrsn vereint Tur (Del-
tung, mit Äuxnshms cisx nur lsngxsm in trsisr Xis-
tur uncl nur clis Okertlschsnxchichtsn krsunsnclsn
kichtsx. IDstür wsrclsn sigensrtigs Wirkungen clex
kocisnx nutzksr gemscht, clis ksi geeigneter ks-
xchsttsnhsit clex kocisnx eins Ärt clurchgrsitsnclsr
Vsrwsxung clsr leicht Tsrxstzlichsn hlolTkextsncltsils
vollkringsn uncl cisx cisusrncl kextsncligs cisx hlol^ex
in gelsutsrtsr, sltsrxrsitsr kexchsttenheit ükrig lsxxsn,
xtumpt sngstsrkt clurch clis humitiTiertsn Anteils.
I^lit clsm gewöhnlichen, unsngsnshmsn öegritt clsr
Vsrwsxung — cisx hsikzt mit tsulsncier ^srxstzung
ösxonclsrx Issi tisrixchen Texten — hst clisxs hlolT-
vsrörsunung Icsins Ähnlichkeit.

H/Isn erTielt in vollkommen ösktsrisntreisn ööclen,
wie Zchlsckmsxxsn, ösi xonxt geeigneten keclingun-
gen clis gleichen ^rtolge. Ossignst xincl nur lockere,
wenig humuxhsltigs, oclsr kohligs minsrslixchs öö-
clen, in clensn clis öoclsngsxs: Wsxxsr, Osmpt,
l.utt, Ämmonisk uncl Xohlsnxsurs, vermutlich such
Wsxxerxtottxupsrox^ci, clis gswünxchte Tum Ältsrxgrsu
geörochsns örsunung, clsr im öoclsn singshsttstsn
hlolTmsxxsn vollöringsn. Oiexs sigsnsrtigs Wirkung
clex Loclsnx ixt ciurch snclsrs Mittel öix jetzt nicht
erxstzissr. ^w.

ksuckronik.
ksupoliiei>l«ke Se«,iIIigungen «>ek 5»s«lli

wurclsn sm 26. Äuguxt tür tolgsncls ös u p ro -
jskts, tsilwsixs unter ösclingungsn, erteilt:

Ohne ösclingungsn:
1. Osnoxxsnxchstt Zssroxs, Einrichtung Zweier öu-

rssux im 2. Ttock, Zsshotxtrslze 16, 8?
I^lit ösclingungsn:

2. Oulslsr-Distiksr, inneren i^mösu, ^shringsr-
xtrslzs 11, Zürich 1

î Z. ösxlsr l.ehsnxvsrxicherungxgsxsllxchstt ösxsl, ku-
resu- uncl Äutsnthsltxrsum im Keller l.öwem
xtrslzs 11 uncl ^rxtsllung einer ösnTintsnksnlsgs
l.öwsnxtrslzs 11, 1 ;

4. k-. hiürlimsnn, binnen- uncl Wsxchküchsnsuths^i
Irittligsxxs 19, 1 ;

5. Xsnton Zürich, 5chuppensnh>su hlirxchsngrshsr>
hlr. 15. I. 1

6. Xotmshl-Zteigsr, l^Imtzsu öshnhotxtr. 61, 1
;

7. Xonxumverein Zürich Ä.-(?., ^rxtsllung sinsx lxc>-

litTSntrslheiTungxksminex öshnhotqusi 11, 1^

8. ^cl. Xlsstx ^röen, l^mlssu im 2. 5tock öshnhol-
xtrslzs 79/l.inthexchsrgsxxs, 1 i

9. Zchuhhsux l.öw, 5chsutsnxterumösu kimmstgusi
hlr. 53, I. 1 :

1V. 5chweiT. l.isgsnxchsttsngsnoxxsnxchstt, ^rxtsllurig
einsx Xsminx sn clsr hlottsxxscls uncl l^lmlssu im

XsIIsr öshnhotörücks 1, 1 i
11. HI. Ästzizr-Keutholcl, l^mösu Xisugutxtrslzs 4, 2>

12. ksugexsllxchstt /^prexxsnhot, Öoppelmehrtsmi-
lisnhsuxsr mit ^intrieclung uncl (Dttenhsltung clsz

Vorgsrtsngshistsx ^urlinclsnxtrslzs 275, 277, 27?,

^zrprsxxsnxtrslze Z, 9, 11 uncl Äemtlerxtrslzs 157,

154 uncl 156, Äösnclsrungxplsns, tsilwsixs Ver-

Weigerung, Z;
1Z. hsmilisnhsimgsnoxxsnxchstt Zürich, 74 hintsmi-

lisnhsuxsr Zchwsighotxtrslzs 51 / 95, hrivstxtrshe
I^Ir. 1/51, I. Z:

14. Ä. ösumsnn, ^intrisclung Zihlhsllsnxtrslze 17, 1?

uncl 21, /. 4;
15. ksugenoxxsnxchstt htingxtmstt, Ztützmsusr htingxl-

wsiclxtrslzs 6, 7^. 5z
16. HIsrciturm Ä.-O., Verxchrsöung cisr prov. hixxoir-

snlsgs lncluxtriextrslzs ösi HIsröturmxtr. ZO1, 5^

17. X. hiürlimsnn, XohlsnmsgsTin-Äntzsu (Duellen-
xtrslzs 4, /. 5;

18. l. h. Xoller, Xellsrumlssu ksngxtrslzs 190, 5

19. (D. öillisn, Wohnhsux mit Äutorsmixsn, Wert-
xtstt mit h4sgSTinrsum hlotzsxtrs^s 61 (2. söge
snclsrtsx Projekt) : Wohn- uncl (Dsxchsttxhsu!
5chstthsuxsrxtrslzs/hlolzextrsl;e 65, Älssnclsrung!-
plsns, tsilwsixs Verweigerung, 6:

20. O. (Dxchwincl, ^rxtsllung einer hintrisclung 5chsucli-

Tsrxtrslzs 202, 204, 206, 203 uncl 210, I. 6;
21. hl. ?suli, hrxtsllung sinsx hlühnerhsuxsx hints

in clsr hiuls 14, 7^. 6:
22. Ä. Winkslmsnn, Hinrichtung sinsx hlsiTrsums

im Xellsr 5chstthsuxsrxtrslzs 91, 7^. 6;
2Z. l). /sngwil, inneren hlmlssu hlsöxöurgxtr. 42, 1.6>

24. örüclsrrst clsr ksthslkspells, Äutösu einer Oscli-

luksrns hrsisxtrslzs 30, 7 :

25. W. H4. Kürgin, l^lshrtsmilisnhsux uncl Äutorswi-
xengsösucls 5chlökzlixtrslzs Xlr. 27, Älssncisrur>g5'
plsns, 7 :

26. lmmoöilisngsnoxxenxchstt kssurivsgs, 1 Ooppe!
uncl 2 clrsitschs h4shrtsmilisnhsuxsr mit hintrie-

clungsn hlelsslhschxtrslzs 3, 5/Outourxtrslzs 2ö7

tsilwsixs Verweigerung, 8;
27. Immohilisngsnoxxsnxchstt „im ksrk", H4shrtsm!

lisnhsuxsr hrivstxtrshs 5, 6, 7 uncl 9 / 5sstslo

xtrslzs, Äösnclsrungxplsns, tsilwsixs Verweige-

rung, 8:
^6. A. uncj clez Wsr><5iá

gsösuclsx mit Hinrichtung einer Äutorepsr^ul
werkxtstt, Twsi ksTintsnkx uncl sin (Dltsnk
öschxtrslze 62 64 (shgssnclsrtsx krojekt), ô

Zsmmelksnslbsu in lürick. vem Orokzsn 5tsc!

rst wsrclsn clis kisns uncl clsr Xoxtsnvorsnxchlsg ^
clis hrxtellung sinsx 5smmslksnslx in clsr ksirrivs^
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